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DIie Katakombe

Molinello {hal De!] Augusta IN Ostsizilien
beschrieben

VO  —_

Dr Joseph Führer

DIie Bahnlıinie welche VON (atanıa nach Syrakus über-
schreitet eiwa VIieT Kilometer sudwestlich VON der Station
und rel Kılometer nNoOordalıc VON der Station FAr d Or das
Flussbett des Ta e 160

DER Thal welches der etztere durchström erwelıtert sıch kurz
dessen aCVOT der Bahnbrücke IMAaSSIL breiten Kesse!l

abfallende änge Olivenbäume tragen während welter unten sıch
Felder erstrecken on CIM 1Aal hundert CNrıtte oDerha der
Bahnbrücke aber zZeIg Sıch 11 eC1INe mels:
wand geht MNan CINISC Minuten weıter Thale autwärts VeI-

engert sich asselDe auf beiden Seiten, und die Scenerie wıird
romantischer.

In schroffem Absturz 401 nunmehr die eiswan echten
ier Tast unmıttelbar den QTOSSCHI ogen dahinschleichenden
Fluss heran welchem undurchdringliche Schilfbestände sıch AUS-

dehnen dem Steila  ang entlang 1ST das künstlıch eingesprengte
Bett welılter bwärts Muühlzwecken verwerteien kleinen Kanales
mıt unmerklichem (jefälle angelegt.

er dieser Wasserleitung entdeckte ich e 1899
Stelle welcher dıie Schilfmassen auft y 6m CIMe nier-

rechung ertfahren CINE Dbreıte nach oben hın CII santten Dogen
abgeschlossene Eingangsöffinung Ic die
tast Norden gelegen 1st
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Das Innere dieses Grabgemaches ze1g CIHNC unregelmässigen
(irundriss der CIiNEMM UunNniet sich nähert

ın VON der Eingangsthüre springt CIn 1OSSE Wand-
ijläche E{WwAS schräg eINWÄLTS; SIC hat Ausnützung tür Begräb-
nıszwecke HIC erfahren.

An der Fcke rel sıch annn zunächst CIHE FA D R1 SCH
ur CIa 1n 1eselbe erhebt sıch 1L1UTr ber dıe oden-
täche und WEe1IST trapeziörmıge efinung aut

S olg annn CIiIN U 1L1OSSETES ATKOSol Tur FErwachsenen
nd sodann durch GINEN stärketren Wandvorsprung getrenn G1
inınder 1el eingreiftende VON annalogem ( harakter

Lın gekrümmter Linıe verlaufender Pieller leitet sodann
Z ucCcKkwan uüber WO CCa S 111 VON der FEingangsöffinung eNT-
ern GIMN k — — — —, VON aussergewöhnlıchen Dimensionen
sıch erhebt

kKechts davon stellt C1IN e{was zurückliegender schräver Pifeiler
dıe Verbindung m1T der rechtseitigen Mauptwand der (jra  ammer her

[Diese IST Sahlz unregelmäss1g gestaltet Von der Rückseite
her Oltnet sıch zunächst e1N AT KkO S0117 m dann olg nach
CIM kleinen Vorsprung die Schmalseite kleineren AD e

ch welche schräg nach rechts eINWArtSs zieht och VOT em
rechtselitigen Abschluss dieser Nıische Nımmt dıie Seitenwand wıieder
ihre ursprüngliche ichtung auf indem siıch hıer eIN DTOSSES T
1 anschlıiess

An das Ende dieser (jrabnische SEe{I7 sıch ann Tast recht-
winklıg CIMNE glatte Wandfläche An 1erauf O12 über-
stumpfen Pa Ua konvexen) Wınkel sıch anreiıhend CIM unregelmässig
verlautender Felsabschnitt dessen VOIN

CINSCHOMM wird deren bogenfensterartige eiinung sıch ODerna
der Schmalseite der (Grabstätte rhebt!

| S 1st dies Gräberform welche MM 1 spater elt erTolgte Na cH-
a M Un Ala C: Grabstatten darstellt WIC S1C IN Ostsizilen in
vielen Jlausenden sich erhalten haben. Demgemäss sind derartige

I1 f (jrabstätten uch Ur Ostsizilien nachgewlesen. 1er Iınden
SIC sich insbesondere dem (jebiet Ol Cassıbile, Canıcattini, Altano
der Contrada Sant’ Flıa bel Palazzolo; namentlich reten S1IC NS dort unter Irelem
Hımmel reihenweIise 117 Felswände elr  eit entvceven erscheinen aber iIimmerhin
auch 1 unteriırdischen Beogräbnisanlaven e1ls Iur sıch Nein teıls iM Verbindung®
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[)ie vordere W andfläche des (irabes selbst ist ausgebrochen.
Das (jleiche gilt VON der Vorderseite der meIlsten Arkosolgräber des
ypogeums; K das erste Arkosol| der rechtseitigen HMauptwand

ISS weIlist einen Arkosol-der rabkammer ST vollständig erhalten
ogen VON 135 CIN öhe auf; die (jrabkante STEe CIN VOINN

en ab
DIie anınter gelegene schräg einwärts ziehende Nıische De-

Dahn 115 ber der Bodentläche; bel dem etzten Arkoso] der
rechten ECITEe seizie die Nıischenöfnung erst 140 Der der
des (jemaches

Der Arkosolbogen des mächütgen (irabes an der Rückwand
STtan CIM VOIN der Bodentläche aD und erreichte auch eIne öhe
VO en gleichen Abstand VO Boden ZeEIAS der zweite
Arkosolbogen Aall der Iınken Hauptwand, der hoch Wal ; HIN
YEWECM StEHN bel der ersten (jrabnische der gleichen eıite der PKO-
solbogen, dessen öohe sich aul LO2 CIM beläuftt, 1L1UT CI VON der

der trabkammer ab
Im übriıgen ste1gt die Tla C ın welcher unmittel-

bar hınter dem Fingang noch Z7We]l m1t der Schmalseıite nach
gerichtete eingeschnıtten sind, angsam ach LÜCK-
WAarts AIl

DIie ecCc des RKaumes ist 1m ST OSSCIHI und Dahzch fach
gestaltet und STe 1m Durchscnitte 1A0 DIS 1,50 m VOIN USS-
en ab; VOT em ersten Arkoso] der rechtseitigen HMauptwan CI -

höht S1Ee SICH noch weIitere C: LEbenso hoch ste1gt INMeT-
12a des Arkosols der Rückwand die ölbung noch ber die regel-
mässige Deckenlinie IM

In geringerem Masse wiederholt sich die gleiche Erscheinung
innerhalb des etzten TKOSOIS an der echten e1ite des Grabgemaches.

n1t anderen Gräberformen. Vgl Pao — —— —m ©Or S4S Notiziıe degl] SCAV1 del INCSC 1
Q1U2NO 1895, DA 1 u H Forschungen Ur Sıcılia sotterranea,
München 1897, (Abhandlungen der c bayerischen Akademie der Wissenschaftten

111 0OSÜ (Dezw. S 10) nebhst ANM: SOWIeEe 0/S fr bezw.
8Q 1T nebst Anm. 2| Nr. 6l S 9; Siec1liana (Hiıstorisches Jahrbuch,

1899), A Studienreise In Sizilıen, (Akten des tüuntften internationalen OoN-
DTESSCS katholischer (jelehrten 2211 München 24 bıs September 1900,
(München ‚ 3865
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Abgesehen VOnN diesem MHypogeum siınd ın der Felswand
echten ter des Moaolınello noch eIne el VON ark O :SPOLIS

Y l eingeschnitten, und ZWAal Zu Teıl
scheinbar unzugänglichen Stellen. Weiıter ilussaufwärts treten
ann vereıinzelt unNns auch alts i keInNsSsCHeE ENSTEZTADET
gegen

1ne orössere Anzahl VO derartigen Örabstätten‚ die vielTacC
paarweıse angeordnet sind, iIindet sıch 110 aber auch mıiıt Arkosolien
geEMISC in ] 1 nı 11 des Molinello C dort nähern sıch
56 Minuten oberhalb der LEisenbahnbrücke die steinigen Mänge,
die mıit kleineren Felswänden durchsetzt sInd, mehr und mehr dem
Flusse, VON dem SIEe schliesslich 11UTr noch rC ein San geneigtes
Terraıin VOIN 20—30) Schritten Breiıte abgeschieden SINd; weiıter auft
warts wırd dann das Thal]l HNT: mehr WG Felsabhänge begrenzt,
welche tür die erwähnten al aum arboten
und ausserdem noch eInNne natürliche 6M e — Ü auiwelsen.

Schliesslich aber gehen die telsigen Mänge ODerhna. elines
kleinen, Mäss1g ansteigenden W eıinberges in Steilwände über, auf

en hierwelchen das Mauerwerk eInNes Bauerngehöftes erscheımnt.
gewahrt INan zwıischen Feigengebüsch nd einem mächtigen Qel=
baum halb versteckt den schmalen nıedrigen Eingang einer
A in A welche CIrca IC Kılometer oberhalb der E1isen-

bahnbrücke gelegen ist

Vgl die Abbildung ut 2009
Die Kenntnis on der Ex1istenz dieser Katakombe erhielt ich zuerst uf

mmelner ersten Studienreise In Sizılien 1Im Jahre 18997 durch dıe üte des Herrn
Direktors des Museo nazlonale In Syrakus, Di Pao OSı dem hiefür auch

dieser Stelle der verbindlichste Dank Ausdruck gebracht sel.
DIie damals auf (irund VON Messungen miıt Bandmass und Bussole gefertigtePlanskizze ersetzie ich 1m November des Jahres 15894 durch einen exakten lan

uT Grund einer Aufnahme miıttels Theodolites; auch tellte ich In jener elt unter
Verwendung on Magnesiumlicht Y”hotographien on Innenansichten her

Vgl Pa o Or S 1 Fsplorazioni 1elle catacombe d1 (jilovannı ed In
quelle della vigna (Cassla So Siracusa (Notizie deg]]1 SCAV] del d1 lugl107 Z Anı Z JOSn h D RC Forschungen iDOG Sıicıliıa sotterranea(Abhandlungen der bayerischen Akademie der Wissenschaften 111

München 18597, 074 aE7W nebst AÄAnm und 078 CZW S)ne nım Nr.
Einige Qallz summariıische Bemerkungen über die Begräbnisanlage o1bt aufGrund elnes 1m Jahre 1895 ausgeführten Besuches derselben Vincenzo StrazzullaIn der Schrift: Stud! d1 epilgrafia Sicıliana, Palermo 15906, pa Sqaq
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Die Katakombe 1m Molinello-Thal bei Augusta Iın Ostsizilien.
Zur Rechten der Eingangsöffinung fühfte ursprunglich eine

chmale 1rePPE, welche zwıischen der eigentlichen Felswan und
einem vorspringenden Felsklotz ın das natürliıche (jestein einge-
schniıtten WarlT, Z ONe CINPDOT.

Zr Il inken aber, die Felswand unfi1ittelbar neben em
Katakombeneingang eEIwaAaSs überhängt, um sıch sodann einer
ohe VOIN —6 :m erheben, gelangt I1HNan in einer Entiernung

e
p

.  x

VON eın PDAaAT Schritten über eine el VON Stufen, VonN welchen
die obersten AdUus dem Felsen selbst herausgearbeıtet sınd, der
mächtigen Eingangsöffnung ” einer kleinen, aber verhälinısmässig
hohen ( CIMPOT.

Der Abstand VO der Sohle des Raumes DIS der ziemlich
AI gehaltenen eCcC betragt gegenwärtig CIrca Z IN ; ursprung-
cheımnt die oöhe geringer SEWESEN ZU SCHMT darauft deuten dıie
Spuren VOINN fünt mit der Schmalseıite der Eingangswand zugekehrten

Die öhe der bozenförmig abgeschlossenen FEingangsöfinung beirägt heut-
zuftage Z dıe KBreite ISM

Vgl Vinecenzo SCa Z Z La O., PaQ. In
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(jräbern 111} en hH1In deren 7Zwischenwände nebst der siıch
schliessenden Felsmasse beseltig! wurden

erstotr sind heutzutage auch die Arkosolgräber welche
en änden des Kaumes angelegt Nur der obere bogen-
abschluss nd die schräge ucCcKwan der (jrabnischen
Teil auch noch die (jrabkante SsSInd erhalten geblieben [)iese SDal-
lıchen Veberreste Z6C1TOCHE AaSSs Al der Eingangswand Z CMn
der IThüröfinung der echten Schmalseite des Raumes uUur-

sprünglıch JC E (jrabnısche sıch A während dıie ucCckKwan
VC) 761 Arkosolien CINZCHOMMEN wurde |J)ıe Zerstorung der
unteren Hälfte dieser (irabnischen durch welche der Raum

änge OIl CIT1CAa be]l CTE Breıite VOIlN Zn A der
echten und A der Iınken e1te ernıie erfolgte erst A

/eıt |)araut deutet die &C  lıche Frarbung des ( jesteilins 111 en
unteren Abschnitten de1 (ira  ammer 1ın die 1177 Gegensatz Z den
rauchgyeschwärzten oberen Teilen Ste eiztere aber bewelsen 111

Vereıin m1T Verschlussspuren A der jeizıgen Thüröfinung, Aass das
Grabgemach ängere Zeit indurch VON den Einheimischen prak-
ischen /wecken verwendet wurde.

Die eIiswan in welche dieses Mypogeum und die benach-
arte Katakombe selbst eingeschnitten SsInd erstreckt sich ST OSSCH
und gallzell ON ord nach SUud

Die E SANMSSOTENUN S der Zra mM be 1st direkt
> Westen gerichtet SIC War 1n den Jahren 18997 und 1804

ohe VOIN 1.30 S1C  Al iıhre Breite rhöhte sıch der
Richtung VON oben nach unien ÖN C aul 12 I1 die L1UTr uUch-
Ug behauenen Seitenflächen der m1T schwachen ogen abge-
schlossenen eiinung sSInd beiderseılts schräg nach gerichtet
S1C bılden den Uebergang Z ED MSCM gestalteten recCc

Vgl den (ijrundriss uft Tatel Der Massstah 100 welcher der Or1g1-
nalzeichnune des Ylanes ZU (Grunde gelegt War konnte be1 der Reproduktion nıcht
beibehalten werden

FEıne beiderselits Ca 35 CIM unter der Scheitelhöhe des FEingangs beginnende
Fiınarbeitung scheint auf einNnen ohl UuS sechl späater elt stammenden Verschluss
hınzudeuten der e{wa durch (itterthüre ert. I hatsächlich tndet sıch
auch Al der IıInken Seitenfläche I1 untel der Scheitelhöhe CIN rundes Loch
welchem SC1ITLET elt der der Angelhaken befestigt konnte, während der
andere unter dem bıs 18594 Zu Tage tretenden 1veau des Bodens angebracht IC
WOCSPCII SCIN musste; Ur Rechten aber gewahrt INan 55 CIM unter der Scheitelhöhe
ea ande- rundliche Verliefung, WIche A Rıege eingreifen konnte.



W
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eckiıgen TT CIKs der noch 1m HE 804 auch 11UT in einer
ohe VON 1,350 m jreigelegt Wr

An dem Thürstock selbst sind noch deutliche Spuren des
ursprünglichen Verschlusses erhalten.‘!

Im übrigen erweiıtert sıch die Eingangsöfinung hinter em
Thürstock nıcht unbeträchtlich; ebenso nımmt auch die öhe dort
sofort 12 CIN und steigert siıch nach innen noch um weltere
16

uch In diesem rückwärtigen Abschniıtt der Eingangsöffnung
deuten einzelne (Jeberreste aut einen Verschluss hin, der dem A
schemin nach 1EC eine massıve ure erfolgte.“

Unmittelbar hinter der Eingangsöffuung erstreckt sıch NUuUunN

eine I deren (jrundriss einem Trapez ahnelt,
dessen oroösste Läangen- und Breitenausdehnung etiwa 4 m, Dezw.
S00 beiragt DIie Eingangswand des (jemaches Wr Z Her-
stellung VON Kındergräbern verwertert. RKechts VON der FEingangs-
Ööfnung ZCN 18094 noch die Spuren VON rel übereinander eIN-
vyeschnıttenen L e A SC  ar; 1m Gegensatz diesen SrOSSCH-
e1ls zerstorten (jrabstätten nahm Lan In VO Eingang noch vier
LO CII ber einander wahr, deren (jrösse VON untien nach oben
abnımmt und VON 1,‚10 m auUT C' SIN

Unmuittelbar der Ecke aber, welche dıie Eingangswand mit
der Nordseite der ( ira  ammer bıldet, emerkte INan aAll der letzteren
eine Oefinung VOIN CI BREIC welche sich allerdings LIUT CIN

ber das amalıge Niveau des Bodens er
Hınter dieser I1 D, welche In einen Nebenraum

ührt, erblickte der orawan des (jemaches die Spuren

Oben rechts 1n der Fcke des Thürstockes hat sicfi ıne Einarbeitung ON
S cm jete, cm Breıite und 15 cm Länge erhalten, In welcher ursprünglıch dıe
Tr anseN eingelassen Wal ; ausserdem ist Al JT hürpfosten In l inken etwa

CINHN unterhalb des Thürsturzes 1ın KL eokE c h ONn Dnl In änge und Breite
und 1 ] 1efe angebracht.

An der Fechten, e1l stark ausgebröckelten Seitenwand Iındet sich 24
bezw. INn ON der Decke entiernt 1n eInem Z I1l QT1OSSCII Abstand on er
Anschlagfläche des IT hürstockes je eın An e OCH., dessen öhe und Breıite

In der Mitte3C beträgt, während sıch die Tiefe ul Ö, bezw. O CIN elau
der lIinken Seitenfläche aber ist VO  = der Decke CIM entfernt 4' / hınter der
Anschlagfläche der Thüre eın RKueselloch sichtbar, welches iıne öhe VON

5 CmM, ıne Breıte Ol Sa C1I1H und eine 1efe OonMNn O Zem aufwelst.
Vgl den. Plan uf Tafel
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VON Z7WEeI1 orösseren —mm —ın I1 und einem kleineren OCU-
lus, die ber einander angebracht 8 nunmehr aber grossenteilsausgebrochen Sind:

Daran schloss sıch unmiıttelbar VOT der lIinken Lcke des
Raumes eıne leine halbrunde KSu@ d welche sıch NUr 45
über das amalige Niveau des Bodens er  o  ’ INAL dahingestellt
bleiben, ob C sich hiıer eın WInzZIgES Arkoso] andelt, unter
welchem sıch dıie Schmalseite eInes In en Boden eingetieften
(jrabes anreıhte, der vielleicht die seitliche Erweiterung einer
Irel AdUus dem Felsen herausgeschnittenen, aber nunmehr orossenteıls
zerstorten Grabstätte; jedenfalls WarTr eın Einzelgrab der G 47D:
nı sCHh @ vorgelagert, welche der Kückseite des Kaumes ANQCE-
bracht wurde. Die vordere eiinung dieser Grabnische der Rück-
wand 1st bel eiıner (jesamthöhe VON 1a 000e Linken nach der Art
VON Arkosolbogen abgerundet, ZU kechten ingegen verftika g..
staltet; hre rückwärtige Begrenzungsfläche steigt geradlınıg mM

er dieser unregelmässig gestalteten (irabnische WT
mıindestens eINn orösserer K angebracht, welcher der
inken Seite noch e{iwas in die Felswand einschnıitt, heutzutage aber
zerstoOrt ist.

In kurzem Abstand VON der Grabnische der Kückwand olg
11UN dem Katakombeneingang gegenuüber die
Ko KT B welcher in gerader ichtung tief einwärts

Eın verhältnismässig schmaler Pieller iın welchem eine Lampen-
nısche eingearbeitet Ist, leıtet sodann einem anderen ange
über, welcher dıe Südseite des Grabgemaches direkt VOT der Stelle
durchbric  y SIE mıiıt der Rückwand zusammenstOsst Der aupt-
abschnıiıtt der Suüudwand aber wıird VON der I mm, ©

eingenommen, über welchem noch eın teilweise
in die ec der Grabkammer einschneidender LO CuH iMn einge-
arbeıte War

DIie vordere rüstung des ersten Arkosolgrabes ist DYEC-
brochen, dass heutzutage die Gesamthöhe der Nischenöffnung
1,50 beträgt.

Im Innern der Grabnische erstrecken sıch hınter dem Noppel-
grab Anfang noch 7We]l weiıtere (Gjrabstätten 1mM gleichen N1veau;

der echten Schmalseite dieser Gräber OÖffnet sich circa Der
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der (ijrabkante noch eın O culu iur elnen Frwachsenen; ınter
den dre1 ersten (jräbern des Arkosoliums nımmt dessen ohe e{waAs
ab, da die (jrabladen der Trel Ruhestätten, welche sıch nach rück-
warts hın anschliessen, VON Anfang e{was er gelegen

Die 1m re 18094 noch bIs auft verschüttete OM
öfnung der Ooradwan des Grabgemaches, dessen grösste,
der Rückseite SEIMNMESSCNE onNe damals 1,55 m betrug, iuhrte In
einen In welcher noch In em Masse Nnıt Lrde und
Steinen geTullt WAadl, ass die GesamthöhHhe nırgends uüber 5060
betrug.

An der Westseite dieses korridorähnlichen Raumes War
nächst noch ein AI OS Fr mc miıt einem rab erkennbar; daran
reihte siph- weiıter rückwärts eın [E U s} 1m Hınter-
grunde der (jallerie erkannte INan Z f2echten noch eınen Fin-
chnıitt, welcher dem Beginn eines schmalen Ganges ähnelte: All der
STSECILTE aber schien, nahe der Eingangsthüre, abgesehen von eliner
Lampennische, eın rk VON etwa jeie angebracht
DEWESCH se1in; indes War der Arkosolbogen 11UT In einer Breite
VO CIrca 110 sichtbar

Der an der Kückseite des eine Oornalle ersetzenden 14D-
gemaches beginnende KOTTIdOFr, welcher in der Kichtung VON
West nach (Jst ZIE welst seinem AÄAnfang einen ahnlıchen
Wechsel zwıischen Arkosolien und Loculigräbern auf, Wie der VAOT
1AaUmMm selber.

es sınd die (Cirabnischen Teıil lariggestreckt, AaSss
S1e besser als (iräberstollen bezeichnet werden.

Mın derartiger ba D welcher 1n einer Kurve
verläuft, Offnet sıch mıt einem unregelmässigen, etwas schief nach
ın gyCezogECNeEN Bogerf an der udseıite des Ganges nach dem PCK-
pieiler in welchem eın Kınderloculus In beträchtlichem Abstand VON
der Gangsohle eingearbeitet ist.

Im Gräberstollen selbst stiegen uréprünglich 13 Grabstätten
Mässig hintereinander d demgemäss verminderte sich. auch dıe
ohe der Nischenwölbung, deren Scheite] VOTNE 1,895 rüuückwärts
1,01 VO (Grabboden bsteht

DIie JIrennungswände der Einzelgräber, deren jeife 45 — 50
beträgt, sind melstens ausgebrochen. AÄusser den Gräbern der
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des (jräberstollens tand sıch och an dessen inker e1te gleich

ZU Anfang CIFrCca 1m über dem (jrabboden en Kınderloculus; untelr-
halb der rückwärtigen desselben eginn ein orösserer urch-
bruch ZUr nächsten h

Diese Ist unterhalb zweler In die Korridor-
wand eingeschnitten, welche rechts Om Arkoso] eInNne Lampennısche
auiwelst. Der Scheitel der Bogenöfinung des Arkosols, deren ohe
miıt Einschluss der weggebrochenen Grabbrüstung 1 SO De-
tragt, steht 161 VON der Gangdecke ab; DIS In rückwärtigen n
der Nische, welche 1m (janzen sechs (jräber enthielt, verringert sıch
deren ohe uUum CM

An der Nordwand der (jallerie 1st nach dem Bekpfeiler Z
nächst wiederum eın mıiıt schöner Bogenöffnung versehener (jräber
tollen angelegt, welcher In einer beträchtlichen Krummung nach
einwärts zieht nd 12 (jrabstätten hınter einander enthält; VON
diesen sınd die etzten (jräber ıoher gelegen als dıe vorderen
Grabstätten, welche indes auch ihrerse1its nach rückwärts e{WwaSs All-

steigen. Demgemäss SIN auch dıe ohe der Nischenwölbung,
welche Anfang des (jräaberstollens 1,45 98 beirägt, DIS dessen
rückwärtigen Ende autf CIrca @09}

An der lınken Seite dieser langgestreckten Grabnische, deren
Einzelgräber durchgängig ausgebrochen sınd, ist gleich A Begınn
IN eliner ohe VON ber der oberen Grabkante ein Loculus
eingearbeitet, welcher tast Sahlz ber der (irabnische der Kück-
wand des Vorderraumes gelegen IST. Weiıter rückwärts olg Aln
eın eitenArkös6l mit einem ra  e

ingegen weIlst die rechte e1te des (jräberstollens 7WEI1
J1 aut, VON welchen das erste Z7WEI TabD-

tatten enthält, während In dem zweıten eın rab sıch HAL
beide Seitenarkosolien stehen heutzutage 1r Durchbrüche miıt
dem nächsten CGjräberstollen in Verbindung. Letzterer rel sıch
aber an der Korridorwand MO unmıttelbar den ersten (jräber-
tollen A vielmehr olg aut diesen eine Wandftläche, welche un

Yozmmmn 1{ ber einander EHUUA

Hınter dem zweıten Seitenarkosol ist ın geringem Abstand VON der Decke
ıne viereckige Lampennische an gebra;ht.
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Der zweilite Gräberstollen an der Nordseite des Korridors
umtfasste rabstätten, welche nach ruckwaärts Star emporstiegen,
während die ohe der ichten jefnung ber den Gräbern, welche
anfangs CIrca 15 DetragT, nach hınten beträchtlich abnahm ach
rechts alügl OÖffnet sich der Gräberstollen nach einem schmalen, I1-
wärtig ausgebrochenen Eckpireiller mit einem Bogen eine
hallenartıge Erweiterung des Coemeteriums, 1n welche der nahezutu

111 ohe Gang selbst unter gleichzeitiger Erhöhung der eCc eIN-

mündet; sodann schliesst sich, wiederum durch elinen nunmehr AUS-

gebrochenen DPifeiler getrennt, eine grössere Al

Auch diese Olnet siıch den hallenartıgen Kaum mıt
einem langgestreckten ogen, VON dessen Scheıiıte die ec der
alle HNOCH CIFCa CIN absteht; der DPifeijler A rechtseitigen Fnde
der Bogenöffinung iSt zerstÖrt. Hınter em bogen erstrecken sıch
unf -mit der Schmalseıite em hallenartigen Kaume zugekehrte TAD-
tatten Daran reihen sich weiıter nach rüuückwärts ZUu Z7WEI1 schmälere
Gräber, welchen wieder eine Bogenöffnung vorgelegt IS deren
Scheitel VD der ec der alle CM aDstehn Unterhalb der

der eiinung springt die \Wandfläche e{wa2s OE S1e rag ın
ihrem welteren Verlauf nochmals eıne kleinere Bogenöffnung VON

öhe; der Scheitel der letzteren Ste ın der gleichen ] inıe
mıt dem Scheitel der vorhergehenden hochgelegenen Nischenöffnung,
reicht aber, da die ec des hallenartıgen Raumes sich nach rück-
WAÄrts hın zunächst beträchtlich sen Tast unmıttelbar diese heran.!

DIie Grabstätte, welche hınter der uıletzt genannten ogen-
öÖfnung sıch erstreckt, wırd auch ihrer westlichen Langseıte VOIN

einer breiten Oefinung überrag(t, dıe eiıne Verbindung mi1t dem VOT-

ausgehenden Gräberkomplex herstellt; Al der Ostselte Oltnet sıch dıe
Nische, die PE Z Linken VON einem Halbbogen egrenz wıird,
dessen Vorderiron eine Einarbeitung TUr eine Lampe aufwelst,
iıhrer Yanzell änge nach einem un mındestien (F tiefer gelegenen,
Ire1l aufragenden Sarkophag hin, welcher heutzutage grossgnteils ZC1-

STOTr ist
An die Schmalseıite dieses Sarkophages und der daruber DC-

egenen Nische STOSST 90060 aber wieder die Vorderiron eines hoch-

Vgl die Abbildung Nr auf Tafel 111
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gelegenen —— In d dessen rechtseitiger DPteiller hınter
der vorderen Begrenzungsfläche des (jrabes e{was zurückliegt. Es
olg ann eın welteres Arkosol, ; dessen regelmässig gestalteter ogen
gleich dem der vorhergehenden (Grabnische bis an die eCc reicht
und VON der Bodentläche des hallenartigen Kaumes ab-
Ste ingegen verringert sich der Abstand VO Boden Qahz be-
trächtlich bel der etzten FA bn sch der Nordwand, welche In
einem ubDerhonten bogen sich Offnet

Der Ee{was schräg vorgeneigte andabschnitt, In welchem die
letztgenannte Nische eingearbeitet ISt, bildet bereIıits die 1ın Schmal-
seıte eines langgestreckten @: über
welchem die eCc NIC unbeträchtlich sich erhebt Innerha
dieses Kecesses AI em Anscheine nach In ZWEI Reihen neben-
einander (jrabstätten am en angebracht, welche VON ord nach
Sud Deträchtlich anstiegen. Oberhalb der Kückseite des hıntersten
(irabes ZUrTr Linken 1st eine Lampennische eingearbeiıtet.

An der Star überhangenden rechtseitigen bBegrenzungsfläche
des Recesses aber ist abgesehen VO 7WE1 Lampennischen auch noch
ein WIinziges o 1 eingeschnitten; weiıter rüuückwärts
ındet sıch eın kleines Bogenfenster, welches einer angrenzenden

7 nıt 7WEe] Kuhestätten In dem Eckpfeiler Iınks
VON diesem Arkoso] ist wieder eine Lampennische angebiacht. DIie
untere ante der Arkosolsöffnung aber leg mındestens 1,20 ber
der Bodentfläche Ausgang der Grabkammer, welche elne Vor-
halle verirı In dem Masse steigt die Sohle des NOT'  i1ichen Maupt-
abschnıittes der Katakombe nach rückwärts Indes Ist eiIne el
VON mıt der Schmalseite nach VOLMNE gerichteten Gräbern, welche
VOT dem Arkoso] der Rückwand und VOT em breiten Recesse sich
erstrecken, auch ihrerseits bereits hoch gelegen, ass der Abstand
VOIN der Grabkante des Arkosols L1IUT beträgt. An der Süd-
seite ist die genannte VO einer glatten Wand-
fläche begrenzt.

An diese rel siıch In der ichtung S den Katakomben-
eingang eın mıit (jrabstätten hintereinander d welcher
anfangs eine sehr Tache Bogendecke zeigt, welter rückwärts aber
VOIN einem regelmässigen Arkosolbogen überspannt wıird. An der
lınken eıte des Kecesses Ist eın A OS miıt CGräbern einge-
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schnıtten, das ach rückwärts Breite zunımmt und seiner
echten Laiıbung eine Lampennische enthält; die rechte Seitenwand
des Recesses weist 7We1 winzıge Loculi auf, welche tur mbryos
estimm In ihrem vorderen Abschnitt aber Ist s1e HC-
brochen; ZzerstOrt ist auch dıe welıtere nördliche Fortsetzung dieser
Wandfläche, welche dıe erste VON TaDstatien begrenzte, die
zwischen dem kKecesse der udse1ite und den Schmalseıiten der hınter
eiıner leinen Bogenöffnung gelegenen Nische und des darunter auf-
ragenden Sarkophages der Nordseıite SICH erstrecCkten

esStTWAarts VO em erwähnten Durchbruch Otfnet sich eın
AA SOl mıit Tunt Gräbern, dessen Mündung direkt In der Ver-
längerung der Suüdwand des Korridors legt; dıe Nischenöffnung,
welche CIrca AD VON der CC der absteht, eine
ohe VOINN CIrCca 139

Nahezu 1m gleichen Niveau WI1e die rabladen der Ruhe-
tatten 1mM Arkosol verlıefen übrigens auch hıer wiederum dıie rab-
platten, welche hedem die vier VOT dem Arkoso| 1 en der

eingetieften (jräber bedeckten
An dıe genannte (jrabnıische schliesst sıch in der Richtung

nach esten wiederum eın breiter Kecess A, dessen ecC in
7We]1 schwachen ogen verlau er Rückseite des Recesses ist
ZUT Linken eiInNne ch mıt rel eELwaAS ansteigenden (iräbern eIN-
gearbeitet, über deren echter Schmalseıte Je eine Lampenni’sche
SIC  ar 1St, während eine weltere ganz ınten l sich iindet Vor
dieser CGrabnische sınd lınks Trel (jrabstätten gelegen, ON welchen
die m1  ere wieder VON einer Lampennische überrag wırd. RKechts
aber erstrecken sıch vier (jräber hintereinander. DITG Grabkante der
vordersten Gräber des Recesses er sich CIrca CD ber die
VOT dem Recesse selbst in die Bodenftfläche eingetietten Grabstätten,
welche nach rückwärts Ee{IwaAS ansteigen. Von diesen gehören unf
noch der alle selbst d 7We1 sind bereı1ts In em ange gelegen,
welcher VON der als orhalle dienenden (jra  ammer nach rüuck-
warts Z1Ce

Im Gegensatz ZU den bisher behandelten Jemlen der ala-
Oom zeig jener KOAHLLOKON welcher VON dem eben genannten
Grabgemach In sudliıcher ichtung abgeht, eine wesentlich VeCI-

schiedene Art der Ausnützung Begräbniszwecken. Denn el
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Seitenwände der CIFrcAa 1,80 m en (jallerie A ausschliesslich
mıt DEeSCZt welche vADER kKechten und 7AUER Linken
In sechs RKeihen VON e 'unt (jräbern übereinander angeordnet)
die überwiegende Mehrzahl dieser (jrabstätten 1st ausgebrochen. Im
übrigen aIilecln dem Anschemmn nach auch in der Bodenfläche des
Ganges noch Gräber eingetielt.

HUTrC diesen 1M Jahre 1894 noch teilweIise verschütteten
Korridor gelangt Nan in die SNa TE e T AEISANMMECN

auk m— —A C welche dem angegebenen Zeıtpunkt
noch VIeEIHAC mit Frdmassen und Steinen angefüllt Wr Man De-
{l zunächst eInNe geräumige a  C deren (jirundriss eiläufig
einem TrADEZe ähnelt; S1Ee 1 Derirı M1 hre Dimensionen den
analogen ruckwärtigen Abschnıitt der Nordhälite des (Coemeteriums
nicht unbedeutend und zeichnet sıch VOT demselben auch durch eın
AaAl architektonische Eigentüumlic  eıten Au  N

An der Oorawan der ST iınks VON der Ausmündung
der Verbindungsgallerie zunächst eine Lampennische eingearbeitet;
dann lolgen 7WEe] I9} deren Oefinung öohe

Die erste der beiden (jrabnischen en T ein Grab, das
VO einem regelmässigen Arkosolbogen überspannt wird, dessen
cCnele 1/2 VON der eCc des Kaumes bsteht \DIIG zweiıte Nische
U mTasst 7We]1 rabstätten, die ZUT Hälfte hınter dem vorspringenden
Eckpfeiler gelegen sınd, welcher die Längsausdehnung der Nischen-
Ööffnung selbst beeinträchtigte; etztere 1st VON der eCc der alle

enuern und - zeigt miıt Ausnahme der schräg ansteigenden
Iınken e1lte rechtwinklig aneinanderstossende Begrenzungsflächen.
Rechts VOoN der Eingangsöffnung reli siıch Mr eine kurze Wand-
Täche A welche eine Lampennische auftwelst, Begräbniszwecken
aber NI® ausgenutzt wurde. Direkt gegenüber der Korridormündung
aber erhebt sich eın STa  icher q ] welcher
seinen Schmalseiten mıt einem regelmässigen Arkosolbogen siıch
Öffnet, während die Langselten ursprünglich IS zwel Bogenfenster
auiwıiesen.“

Vgl die Abbildung Nr aut Tatel I1
Meutzutage ist der Mittelpfeiler der östlıchen Langseite ausgebrochen,
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ach einen Grössenverfiältnissen cheımmnt der Baldachinbau
EIwa rel (  bstätten VOIl beträchtlichem Umfang enthalten en
LEiner geNaAUCTEN Fesste .ung standen 1894 noch orössere Steinmassen
enigegen.

In mässıgem Abstand VON dieser durcfi ihre aussere (je-
staltung ausgezeichnteten Begräbnisstätte, welche ohl TUr eine her-
vorragende Famılie estiıimm Wal, verläuft 1n gleicher ichtung dıie
westlıche Schmalselite der Ha up en al e

Kier iindet sich zunächst eine Nische‚ deren 1,05 m hohe
eiinung LIUT der inken eite NC einen Halbbogen abge-
schlossen, der echten Ee1{te aber vertikal egrenz 1st. In der
Nıische sind rel TaDstatten hınter einander angeordnet; die
beiden vorderen (jräber schliesst sich rechts noch eın 1n entgegen-
DQeSEZEI ichtung verlaufendes Grab, das rückwärts miıt selner gyanzen
Breıite, aber /ABüB Hälfte in die Felsmasse eingreıift.

In dem darauffolgenden f dessen ogen bel
AÄAbstand VON der eCc eine oöohe on 1,20 m erreicht, Wwaren dem
Anschein nach Z7WE] (jräber hintereinander gelegen, während eine
driıtte (jrabsstätte 1m Hintergrund In einer besonderen, eEIwaASs ach
rechts eingreifenden Nıische untergebrac war

[)as eben erwähnte Arkosol egrenz an der Südseılte eiIn
mMAassS1Ig breıiter SE welcher en Abschluss der küurzesten
Wandtfläche der Haupfthalle bildet und Tast rechtwinklıg umspringt.

In geringem sSTan VOIN der gebildeten LEcke beginnt
ann eine VonN Nordost nach Südwest ziehende Längswand,
welcher Tel eingeschnıitten Ss1nd.

[)ie erste VOTN diesen nthält rechts VON einer m1t der Schmal-
seite nach gekehrten (jrabstätte rel (jräber hınter einander,
VON welchen das letzte unter einem besonderen Arkosolbogen g-
egen 1St, während die beıden vorderen VOIN einer glatten eC
überspannt werden, die R rechts in eine Art Bogenwölbung über-
geht, 1ın aber aut einem schrägen Mieller ruht; 1mM übrigen StTEe
die eC VoN der ante der ungewöhnlich tieien Gräber, die
mındestens IMESSCH, eiwa 05 I ab

[)ie zweiıte Tabnısche umtasst 7We1 rabstätten, VON deren
Kante dert HNachgedrückte Arkosolbogen Z  ’ IT bsteht AaCch einem
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etiwas stärkeren DPieller 019 dann noch ein Arkoso] mıt einer (jirab-
statte, ber welcher die Nischenwölbung 07 emporsteigt.

Bald darauft springt die Wandtläche rechtwinklig und
leitet einer ogrösseren über, die direkt 1Ns
Freie mundet Ausserhalb der Bogenöffnung erscheint die Felsmasse

einer Art Vorraum abgerundet.
(Cileichwohl kann raglıc erscheinen, ob WIr hier mıiıt

dem Maupteingang der Sudhälfte der Katakombe thun aben,
oder ob die Bogenöffnung etwa nachträglic hergeste wurde und
hauptsächlich den ZAHE VON Luft und IO vermitteln esiimm
WTr Letztere Annahme wıird dadurch nahe gelegt, ass der aum
hınter der Bogenöffnung auch selinerzeıt mıindestens teilweise ZUu Be-
gräbniszwecken ausgenützt DEWESECN sein cheint.

LDenn in einem Abstand VON CIrca 1 VonNn der Miıtte der
Bogenöffnung erhebt siıch eın Pieller VON trapeziörmıgem Girundriss,
welcher seiner Nordwestseite 116e einen ogen mıiıt der
der Wandtfläche zwıischen den beiden uletzt erwähnten CGirabnıschen
der gegenüberliegenden Langseite verbunden ist Unterhalb dieses
Querbogens aber begann em Anschein nach eın kleiner Komplex
VON Grabstätten, welcher bIs dıie VON der Bogenöffnung Urcn-
brochene Wandtläche heranreıichte und zu Teil auch noch VOoN der
fIreien Qefinung selbst egrenz wurde.

analoge erhältnisse auch Ende der sudöstlichen Lang-
selite bestanden, konnte 18992 und 18094 nfolge der dort lagernden
Brch und Steinmassen N1IC testgestellt werden.

Im übrigen ist der genannten Langseılte zunächst der 1Ns
Freie iuhrenden Bogenöffnung eın einfaches mit
ziemlich lacher C eingeschnitten, welche NUur VON der
(jrabkante bstand

])aran schliesst sich eIn orösserer Recess Aa dessen
Rückseite 7We] eingearbeitet sind, VON welchen
dıie eiıne HN eın enthält, während die andere Z7WEE]1 TaDstattiten
ımtTasst

Be]l beiden Nıischen ist die eCc AC gehalten, während
die SeitenfMächen in mehr oder mıinder tarker Krummung schräg
emporsteigen; der Abstand der ecCc VO der (ijrabkante Detrug öl
CZW.. An der Bodentfläche des Recesses aIcl! In zwel
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Reihen VON ungleicher Ausdehnung Tabstatiten eingetieit, VON

welchen die hirnıterste der nordöstlichen el N1IC unbeträchtlich
unter die zweiıte (jrabnische der Rückwand eingrif.

ach einem stärkeren Dreiler. der rechtwinklig ein wenig
einspringt, reıi sich ann noch ein grösseres o ] d  J dessen
Bogenscheitel 1 m VON der (jrabladenhöhe bsteht. In dieser rab-
nische SINd ZUT Linken Trel rabstatten hintereinander angeordnet,
während ZUT Rechten noch eın m1t der . Schmalseité nach g-
kehrtes rab sich erstreckt.

Der Piener. welcher dieses Arkosol VON dem vorher erwähnten
Recess trennt, stei1gt bogeniörmig und leıtet der geraden Decke
der allerıe über, welche nach Nordost hın sıch MI unbeträcht-
ich erhöht

Unmittelbar VOT dem DPieiler und der mıiıt der Schmalseite ach
gerichteten (jrabstätte des TKOSOIS aber Ist der e eın

kreisrundes LU MEN eingeschnitten, dessen unterer Durchmesser
1,45 Detraägt

MIn diesen Lichtschacht wıird ZUMmM e1l auch noch dıe
H aupthalke der udhältite des CO eCMEVCeTTUMS e_

e VOoN welcher das uletzt erwähnte Arkosol Urc eine W and-
fläche Von mässiger Ausdehnung getrennt ist.

Innerhalb der aupthalle ist an einer einspringenden Ecke
der Südwand nach einem miıt einer Lampennische versehenen Pifeiler
eın ATKOS O miıt einem Fa gyelegen; an der ınken elte der
NischenöHnung, dıe eine Ööhe VOoON 05 erreicht, ist eın kleines
Bogenfifenster VOoN DA ohe und Breıite angebracht; dieses
stellt eine Verbindung mıt dem nächsten F6 o ] der udse1lte
der Haupthalle her, welches 1er Grabstätten enthält; die regelmässig
gestaltete Bogenöifnung dieser Grabnische hat eine ohe VON 1,04

Der Pienter welcher das eben genannte Arkosol seliner
stse1te begrenzt, ist VOTNC übergene1gt; bıldet die Begrenzung
einer ach ben geradlinıg abgeschlossenen

effin 9y welche einem langgestreckten Recess ührt; aut
der anderen e1ıte wıird dıe üröffnung MC die miıt einer Lampen-
niısche ausgestattete Schmalseite einer 11-

gebildet, welch etztere VoON ZWEI 1,10 en Bogenfenstern
durchbrochen ist.

Römische Quartalschrift 002
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Auf diese Fassadenwand, die schon 18094 in einer öhe VON

1,80 jlreigelegt Wal, olg wiıederum eine ben A verlautiende
HOr ähn ı Che e  M, 16 welche INall in die weıter
rückwärts gelegenen Kiäume gelangt

es deutet dıe unregelmässige Gestaltung der Konturen
dieser Oefinung daraut hın  ) dass ursprunglıich dıe Fassadenwand

sSsich noch fortsetzte alur spricht auch der Umstand, ass unmıiıttel-
bar hınter der jetzt vorhandenen thorartıgen efifnung em AN=-
scheine nach rä b in Ssenkrecniter Richtung Z _ inıe der 5As:
sadenwand selbst sıch erstreckten. Wenigstens ist der \Wan  ACc

der Nordseite, welche den vorspringenden Eckpfeıler der
HMaupthalle sıch ansetzt, 1n einem AÄAbstand Von 45 CIM ber der Uur-

sprünglichen Bodentläche oberhalb : einer etwas vorgewölbten Ein-
uchtung des (jesteins eine einspringende L eiste VONN 10 Breite
eingearbeiıtet, und 10 cm höher olg abermals eıne vorspringende
Leiste VON B cm Breıte, ehe dıe Wandtiläche wıieder in cTrwacher
Krummung Ee{IWwaAS schräg Z e anstelgt.” Fben jener Abstand
VON 45 CIN ist aber ıdentisch miıt der urchschnittlichen Gräbertiefe,
dıe Einbuchtung es  esteı1nNs entspric der Gestaltung der Seiten-
wände VON rabstätten, die eingearbeiteten Leisten aber erinnern
unwıllkürlich die herkömmliche ıldung des u lag_ers TUr
Grabplatten.

[)ie hier der Nordseite beginnende hat
sich Nlem Anscheine nach haınter der Fassadenwand DIS deren
sudliıchem FEnde Tortgestetzt. Mit Rücksicht hieraut War der
Innenseiıte der Fensterwand deren NOT  i1ıchem und miıttilerem
DPieijler Je eine Lampennische angebracht. Hınter der ersten (jräiber-
reihe aber Jag noch eine zweıte VOINl welcher sıch
eSTEe des Auflagers IUr die Grabplatten der der Fassadenwand
In einem Abstand von circa 3,00 CIM paralle laufenden Wandtläche
ernaliten aben.®

WOo diese zweiıte (jräberreıihe die Orawan des ob-
longen Raumes sıch anreıhte, 1st dort unmıttelbar ınter der eC
eine NıSCcCHhe on unregelmässigem (irundriss eingeschnitten,

Vgl dıie Abbildung Nr. auf Tafel IL], Iınke Hälfite.
Vgl dıe Abbildung Nr. auft afel M
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welcher hinter einem in die Bodenfläche eingearbeiteten ra in
höherem Niveau noch Z7WEe]1 ungewöhnlich ange rabstatten unter
einem Arkosolbogen VON 1,.20 m öhe sich erstrecken; der
Vorderiron des TKOSOIS aber ist beiden Seiten der ogen-
öÖffnung eine Lampennische eingeschniıtten.

In einem sich nunmehr anschliessenden Ke mıt nach
rückwärts e{iwas ansteigender Bodentläche und et WT wiederum
die vollständig mıt Fa ausgefüllt, VOIN welchen
insbesondere die vordersten grösseren Umftang hatten

An beiden Langseılıten aber sınd unmittelbar unter der IDecke
wieder eingearbeitet. IDie Z7WEeI Nıschen der Ord-
wand ıumtTassen Je 7WE1 Gräber; ihre Qefinungen, deren ohe 08,
e7Ww 1,03 beträgt, zeigen ber mehr oder minder steilaufragenden
Laıbungen einen nahezu lachen AÄAbschluss

DIe gleiche Gestaltung der ecCc reiten WIr auch bel den
beiden NischenöHnungen der üdseıte, deren seitliıche Wandungen
Del mässiger Krummung schräg emporsteigen. [)Ie vordere VON

diesen Nischen ist Al ihrer TON beiderseits on elner Lampen-
nısche fankiert; 1m nnern entha S1e JT eın Grab, ber welchem
dıe Öölbung CIM hoch en1porstelgt; Del der hınteren Nische, dıie
Z7We]1 raDbDstatten nthält, beläuft sich die ohe der Oelfinung auft
0’7

Im Gegensatz diesem bIs 1,/4 m hohem Recesse und
dem vorgelagerten oblongen Raum In seiner nördlıchen Hälfte WAar

dıe Sudhältte des mittels der Fassadenwand abgeschlossenen Ab-
schnittes des Coemeteriums 18992 und 1894 noch STar miıt ErO-
Adssen und Steinen gefüllt; diese lıessen VON en ungleic breıiten
Bogenöffinungen, welche beiden Selten einer mıt einer Lampen-
nische ausgestattetien Wandtfläche in den angrenzenden studliıchen
Recess jühren, L1UT die obere Hältite In einer öhe bıs
Irel. uch der Recess selbst Warlr och grossenteils verschüttet.
Am stärksten war die Verschüttung unterhalb eines QTOSSCH UT
Mars, welches unmittelbar ın der Verlängerung der ucCckwan des
hinter der dekorativen Fassadenwand sıch erstreckenden Kaumes
gelegen ISt; INan den cylinderförmigen Luftschacht, der nach
unten hın nach Art eines Trichters sıch bIs einem Durchmesser
Von 145m erweıtert, olenDar se1t langem benutzt, bel der
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Feldarbeit hinderliche Steine hinabzuwerten; starke egen-
ouUSsSse hatten aber auch Erdreich hinabgeschwemmt.

In die Wandfläche, die unterhalb dieses 1L umıiınars beginnt
und die nördliche Begrenzung der rückwärtigen Hältte des Recesses
bildet, sind aınter em miıt einer Lampennische ausgestatteten Fck-
pfeiler rei Arkosolıen eingeschnitten, deren bIs tast die
C reichende Bogenöffnungen eine öhe VONN 0,85, 1,05 und
autiweisen. Von diesen (irabnischen enthält dıe erste drer, die
darauffolgende 7WEe1 Ruhestätten; das letzte Arkosol weIlst vier rab-
tatten hintereinander auf; an deren STSseEe1ItEe aber ist noch eiIn

I1 o ] mıt rel (iräbern angebracht.
DIe rückwärtige Schmalseite des Recesses nımmt eine Nısche

mit einem Ta eIM, deren hohe eiinung oblong gestaltet
ist und erst weilter nach innen der Arkosolform sich nähert.

en Abschluss der udse1lte des Recesses bildet eın QTOSSCS
o 1 nıt 25 I1l 1oher efinung; umtasst 1er Grabstätten,

und welist einer stse1te noch eın schräg einspringendes Seiten-
rkosoal mıiıt un Ruhestätten auft.

Vor dem mit eliner Seitennische ausgestatteten Arkosol] 11
eine NIC unbeträchtliche Erwelterung des Raumes eiIn [)Iie Wand-
läche springt hiıer um y  m zurück; 1eselDe sich dıie
Langseite eines riesigen S dessen (ijrabladen CIrca

On der lachen e abstand; nach Westen hın aber
schliessen sich dieses gewaltige rab 1UT die Schmalseıliten VOTl

Zzwei einfachen Vor dem mıit einer Lampen-
nische versehenen Pieller, der etztere VOoON dem nächsten o ]
trennt, erstreckt sıch das schon erwähnte Luminar, das eine starke
Verschüttung des Raumes bedingte. eiztere TAd OIgYe, ass
och 1894 VON dem Arkosolbogen, der bel Abstand VOoON der
eCcC ursprünglich eine öhe von mıindestens 1m erreicht en
INUSS, 1000 Z7WEeI Drittel ireilagen, und auch die Zahl der Gräber,
welche ohl sechs sich hintereinander erstreckten, MC sicher
bestimmbar WT AÄn dieses Arkosol, das seinem rückwärtigen
Ende der Westseimte noch ein Seitenarkoso mi1t einem Ka auft
weilst, schliesst sich nach hın nochmals eine Grabnisch
miıt dreı Ruhestätten d  J ber welche sich die Bogenöfinung 1m
erheDbt. Dieses Arkosol, dessen ron sich beiden Seiten EINE
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Lampennische eingearbeitet wurde 1ST unmıttelbar hınter der Pin-
gangsöfinung des langgestreckten Recesses gelegen der Von der
Haupthalle der Sudhälfte des (oemeteriums sıch abzweıig

Innerhalb der CN AHNNTFEN Katakombenanlage VCI-

mochte ich weder 18992 och 1894 CINE Spur Von irgend
(jemälde der Dipınto der Trailto- der sonstigen Inschrift
der auch IN VoNn e1INEeIN einzelnen symbolischen Zeichen ent-
decken konnte demgemäss auch der rsprung
des (Coemeter1iums 16 als bsolut sicher gelten auch dıe
Woahrscheinlichkeit erschıen welche aut Tn der Verwandtschaf
mI1t anderen Sepulkralanlagen VON unzwelfelhafit christlichem Charakter
geltend gemacht werden kann

Nun SINd aber Sizılıen selbst solche Begräbnisanlagen dıe
der ähe Ansiedlungen sıch entwıckelten WEINN

Man VOINN den HMauptkatakomben Von S AKS bsieht verhältnis-
Inschritften undIMNaAasSsSle dl  - Ueberresten VON Freskomalereien

äahnliıchem Schmuck welcher dıie Feststellung des christlichen U1
gestatiet

Um WweNlgYECI kann unNns dem abgeschiedenen ale des
Molinello FE SSes der MI dem ntıken iıden-
tiılızıert wıird. der völlıge Mangel derartigen charakteristischen
AÄAnzeichen höheren Kulturstandes der Umwohner ernstlich
überraschen.

Denkbar Ware indes immerhın, ass das CINe der andere
Erinnerungszeichen erst auilfe der Jahrhunderte den Blicken ent-
ZO0 0U wurde enn durch die Feuchtigkeit begünstigt en vielfach

gen dıe Oberfläche des Muschelkalkes überzogen weichen
das Coemeteriıum eingeschnitten wurde

nier diesen mständen SInd W IT auich TUr dıe Feststellung
der 11 des Katakombenkomplexes zunächst Auı

JeN«C Kennzeichen ANZEWIESCH welche dem IC

Auch Er der kE 1895 dıe Nekropole ınter-
suchte, Wl dieser Hinsicht nicht glücklicher als ch selbst. Vgl STra zZZuUuhka:
aaı O pa 83

Vg Holm, Geschichte Sizıliıens Alterthum, an Leipzig
1898 Karte Ol Sizilıen m1t Angabe der antıken Namen.
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der Anlage und iın den einzelnen architektömıschen
1geENtTUMITCHKEITEN uns dargeboten werden.

SS verbietet aber die Ausdehnung des Coemeteriums Von

vornherein, den rsprung desselben In eine allzıu firühe /Zeıit hinauft-
zurücken. I)Denn in Sizılıen bıldete WI1Ee anderwärts die antıke (je-
pflogenheı der Bestattung In kleineren Begräbnisanlagen, die tur
einzelne Famıilıen oder auch Famıiıliıen-Verbände estiimm J
den Ausgangspunkt der Entwicklung, und S1e wurde auch ann
nıcht völlıg zurückgedrängt, als INan aul christlicher e1ite begonnen
atte, eine Reıihe on einnzelnen Sepulkralanlagen einen gemeln-
Samnen Mittelpunkt gruppieren, WATS 1eSs beispielsweise in Syrakus
et{wa 1mM etzten Dritte]l des drıtten Jahrhunderts nach Christi! Geburt
De]l Errichtung des (Grundstockes der Nekropole der 1gna Cassı1a
geschehen istel

Nun Könnte allerdings die al SS CHAITESSTTCH € VE
WenN du NS Va OC DEFN \ATS S1e 1m (Coemeterium
des Molıinello-Thales in der Verbindungsgallerie zwıischen der ord-
nd der Südhälfte der Gesamtanlage UuNS entgegentritt, SOWIEe auch
der eCN‘Sed ZWLSCHEMN OC HSNa DE und 1 kO=
SOM der uns in der vorderen rabkammer des nördlichen
Abschnıittes der Katakombe begegnet mit Rücksicht auf die
Parallelen, weilche sıch In den altesten Teilen des Katakomben-
komplexes der 1gna ( S6 A Syrakus und In dem gleichfalls
noch 1n das T1 Jahrhundet hinaufreichenden Coemeterium VOonN

Marı d 1ı G eS u dargeboten werden,‘ immerhın noch als eın
AÄAnzeichen eines verhältnismässig iruüuhen Ursprungs gedeute werden.
Alleın die gleichen Figentüumlic  eiten sınd auch in späterer Zeıit
och vertreten.

SO 1st fa die ausschliessliche Verwendung VonN Loculi-
gräbern noch ın der kaum VOT dem ıniten Jahrhunder ent-
standenen atakombe beobachten, welche unterhalb der Kırche

1 C4a SYTAKUS unter Verwertung eines eTAdn 1SCH: 2n
ypogeums mit Urnennischen angelegt wurde, welche InNan zZUum
e1l selbst Loculigräbern umgestaltete.

1 Vol D h I Forschungen ZiT: Sıicıliıa sotterranea, München
18597, Tatel nebst Seite 744 in ff ) und Seite 8S4() {T. (S. 170 MS}
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Den gleichzeitigen (jebrauch VoN Loculigräbern und tkg9-
solien aber ann INan IN NUur der ausgedehnten Nekropole
der Ortia Ossuna Palermo wahrnehmen sondern auch der
Katakombe rangapanı Del 11SeNU- welcher eiNe om
VETZINC die ich re 1900 Nebengemach der kleinen RO-
un unter dem modernen Fingang entdeckte Del ihrer ınier eıtung
des Herrn Direktors Patrıcolo AaUuS$ Palermo VOTSCHOMMMECNHNECN Fg
öÖöffnung nfolge der Auffindung Bronze Munze (Constans S87
—350) dıie (Gjewissheit ergab,“ dass das (oemeterium noch dıe

7 W nach der der vierten Jahrhunderts benützt wurde
DIie Wahl späateren /Zelitansatzes Tur den rsprung der

Katakombe Molıinello ale wIırd NUu  —_ aber auch TE die
an estveCKtEN Gr ADHeFSTONLEN nahegelegt welche
Anfang des Maupiganges der Nordhälfte des Coemeteriums sıch
iınden Denn Analoga Z diesen werden uUunNs VOT em Syrakus

dem Westabschnitt der I dargeboten der
nıcht VOT dem Anfang des vierten Jahrhunderts entstanden 1ST SOWIC

dem Coemeterium V (j10VAannı dessen Trund-
STOC nıcht VOT lauft des ersten T1ttels des vierten Jahrhunderts
angelegt wurde

Fıne nähere Untersuchung der Sepulkralanlagen VON Santa K C FA

Syrakus des oemeter1ums KT an aDa D el Cr Hr 2eNL und der
Nekropole der l Iı Pa 111 habe ich schon 1892 auft LNEeINET
ersten Studienreise S1izıliıen durchgeführt welche ich als nhaber des RKeichsstipen-
dims TUr christliche Archäelog1e unternommen habe DiIie exakte Vermessung dieser
Katakomben aber 11t Theodolit, Bussole und Bandmass als Grundlage für die Her-
stellung VON Plänen und Sektionen, terner die photographische Aufnahme ON Innen-
ansıchten unter Verwendung VO  = Magnesiumlicht dıe photographische und
zeichnerische Wiedergabe VON Proben der iLLNeTenN Ausstattung 16 P habe ich erst
während ine1Ner etzten Forschungsreise uft der ich 111 Auftrag des kaiserlich deutschen
archäologischen Institutes OMl Oktober 18909 bis Juli 1900 1 Sizılien VCI-

weilte ET Durchführung gebracht Vgl hierüber en summarischen Bericht
den Akten des iuniten internationalen Kongresses katholischer Gelehrten ZUu München
VO bıs September 1900 (München 384 380

\Iie SCHAUC Feststellung der starkoxydierten Münze dıe dem Museum ON

Palermo überwıesen wurde 1ST durch Herrn Direktor LO CI -

iolgt welchem auch dieser Stelle der herzlichste ank ür oNut1oe ÄnuNs-
kıurmnit ausgesprochen SC] Salınas glaubt die Münze identifNzieren ZUu können inıt

welche VO  —_ Cohen VI Bande des 9TOSSECN Münzwerkes (DescriptionJ
histor1que des ONNAaAa1IECS Irappees l’empire TOMAaNN, Parıis un London 1850 bis

auf Seite 269 unter Nr 155 beschrieben wird. ] _ eider ist dieses Werk
nıcht zugänglich DEWESCII.

Vgl Joseph Führeii A Tafel I und {{ nebst Seite /44 {t (74 {f.)
und Seite S4() {t (170 ff.)
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AÄAusserdem sSiınd derartige Gräberstollen noch in der HMaupt-
katakombe der ontrada San Marco bel SpattatoKnO..
aut uns gekommen, die aı  lem AÄAnschein nach einer noch späteren
Epoche entstammt

Vebrigens welst auch die teilweise Auflösung der seitlichen
Begrenzungsflächen VON Arkosolien Urc VEn
VonNn verschiedener Ausdehnung, Wı1ıe S1e In der etzten hallenartigen
Frweıterung 1m rückwärtigen Abschnitt der Nordhälfte des ('oeme-
terıums 1m Molinello-Thale NS entgegentritt, wiederum aut eine
verhältnismässig späte Entstehungszeit hın

Denn Beispiele Tur den Ersatz tester Wandtlächen durch det-
artıge Bogenöffnungen rellen WIr In en Mauptkatakomben VonNn

5 deren Ursprung auft TUn VON In-
schriften, Monogrammen Iruhestens iın die zweiıte Hälftedes vierten Jahrhunderts gesetzt werden kann.

Lben dort finden sıch auch Parallelen den Ga D
HEAMEN welche In der Halle und den daran angrenzendenRecessen 1mM Nordabschnitt der Katakombe des Molinello-Thales,
SOWIeEe ın em oblongen Kaum ılnter der Fassadenwand der SUd-
lıchen alfte derselben und In dessen AÄAnnex sıch erhalten en
eitere Beispiele TUr solche Gräberreihen. sınd In der schon CI -
wähnten Katakombe F1 an 2aDanı bel Girgenti auf uUuns g-
kommen; auch wurden solche em AÄnschein nach Ure dıe erst
1m J  a  D  hre 18990 entdeckte Nekropole Von (ra zıa G (a
dargeboten y ase
NOoMmMmMen wurden.

Dst umfangreichere Ausgrabungen CS

In noch höherem Masse aber als die biısher erwähnten Einzel-
neliten Siınd eın JAddT welıtere archıtektonische Eigentümlichkeiten des
sudlichen Äbschnittes des Coemeteriums 1m Molinello -Thale iur
dessen elativ späte Entstehungszeit beweiskräftig: ich meılne die
vorher erwähnte Fassadenwand selbst und en Baldachinbau

] Die nähere Untersuchung der Begräbnisanlagen bei S p habe
ich auf melner etzten Studienreise 1Im Jahre 1899 vollzogen.

DIie VCHNAUE Aufnahme der Katakomben ın der näheren un ferneren ıme
gebung VON Palazzo Äcrel habe ich aul melner etzten Forschungsreise1m Jahre A ZUT Durchführung gebracht; die Sepulkralanlagen VO  — Palaz-zolo selbst hatte ich auch schon 18592 untersucht.
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I)enn hiıelur finden sıch den Trel HMauptkatakomben VonN

Syrakus (dem (Coemeteriıum vVon Marıa d1 (jesu der Nekropole
Cassıa und der Begräbnisanlage Von 10vannı) och keinerle1
Analoga

Allerdings sind diese architektonischen Formen Syrakus
selbst H® gÄänzlıc unvertreten.

SO biletet CINC heutzutage 1L1UT HNC Brunnenschacht
zugängliche Katakombe welche ich ()ktober 1890 unter der
( asa e DanO ( alıto nahe der Kırche anta ] ucıa entdecC
habe, e1in einfaches eispie tur S Fassadenwand auch tur
EeINEN Baldachinbau dar

ÄAusserdem Iındet sıch CiNE auch noch
111 CAMEGN: der erwähnten Katakombe benachbarten Sepulkralanlage
dıe ich gleichfalls i re 800 kennen lernte und ZWaTl C1INEeN]

gegenwärtig noch grossenteıls verschütteten hallenartıgen KRaume
Insbesondere aber en sıch dekorative Fassadenwände bel

Pr{ 6106 NOr  C VON Syrakus erhalten ! und ZW ar einerselts
AI Katakombe der Ontrada Bondiıte andererse1lts der Kata-
Oom Mano des welteren SInd auch Begräbnisanlagen
VON Y 1 o 1 derartige VOIN Fenstern, eZWwW auch
Thüren, durchbrochene an VON dekoratıver Bedeutung auf unNs

gekommen.
Knnn 2 der manıichfaltigsten Art aber en

sich eIinerselts in (oemeterium der (ava porcherie be1l
Prıolo der schon genannten Katakombe Mano
und CTT udlıch davon gelegenen Sepulkralanlage 111 mehr der

1l 11 Pl A SC Scoperte d1 catacombe Nane Notizıe degli
de] dı settembre 18909 DAY 202 Sqg.) o1bt summarische Beschreibung
dieses Katakombenkomplexes die durch CINEe: ÖN dem Architekten LF’ttore Detr1
aufgenommenen Plan und 1NEe Situationsskizze erläutert wıird Indes 1st WIE ich
auft CGirund C1INGEr mehrtägigen Untersuchung al CO und Stelle 111 re 1900 test-
stellen konnte, der publizierte Ylan nicht fehlerfrel und ass ebenso WIC die Be-
schreibung mindestens 1in Drittel der noch vielfach mıiıt Schlammerde und Steinen
gefüllten Gesamtanlage völlig unberücksichligt.

Auf die Existenz VO  — atakomben bel Yrı olo wurde ich 1892 durch die
ich habe S1C(jüte des Herrn Direktor Paolo SN VON Syrakus hingewlesen ;

schon damals näher untersucht, 1894 ber die exakte Vermessung und photo-
graphische Aufnahme der Sepulkralanlagen durchgeführt.

Vgl rı T Forschungen Ur Sıcılıa sotterranea, München 1897,
678 (S 8 Anın. Z Nr. DBn
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mınder gutem Erhaltungszustande gelunden, andererseits sind solche
auch in Katakomben aut dem (COZZO Guardiole bel I8 l,
SOWIEe in der OoOntrada San Martıno und In der Contrada San (10-
vannı be1 San Pan vertreten, des weiıteren in einer Reihe
Von Katakomben Del Palazzolo ACTe d e SOWI1eEe in der Cons
al Sant’ Elıa In dessen mgebung, terner in den Begräbnisan-
agen VON Ferlas und in einem ypogeum VON L e NS
FEbenso lassen sıch Baldachinbauten auch In Katakomben der (ZOn=
Ta San Marco bel Spaccaforno, SOWI1IEe der Ontrada oda d1
Lupo nd der ON ada alenda be]l Rosolini nachweilsen, terner
ın Sepulkralanlagen der Ontrada /Zucconero und der Cava ela
Capreria be]l @ran DeLN ndlıch In (Coemeterien der. ONTLACA
Buttino bel Ragusa SUDCTTOLNE::

In keiner VON q]] diesen Begräbnisanlagen VON (O)stsizilien hat
sich nNun aber eın AÄAnzeichen gefunden, das gestattien würde, deren
Entstehungszeıit ber die zweiıte Hältfte des vierten Jahrhunderts
hinaufzurücken; ohl aber ist bel eliner Yahzel el VON diesen
Sepulkralanlagerı 1L eingemeisselte Kreuze SOWIEe auch
urc Inschriften, Thonlampen und erx die orösste Wahrschein-
ichkeit alur gegeben, ass S1Ee N1IC VOT dem ıniten Jahrhundert
entstanden SINd.

Demgemäss leg CS nahe, auch bel em Zeıitansatz ur den
rsprung der Katakom  De im Molinello-Thale zunächst das fünfte
Saeculum denken

DIe Katakomben VO  z ( ANTCAaULNI nd Sant Al1fiano habe ich
1895 auf eliner mit ISI gemeinsam unternommenen Exkursion kennen gelernt und
sodann näher untersucht, VEeImESSECIN und photographiert. Vgl üh in
A, © 6777 (S {) nebst Anm und 678 S 1.), Anm Z Nr. O, IS

Auf dıie Begräbnisanlagen VON er wurde ich während melnes Autent-
haltes In Palazzola Acreide 1m Jahre 1890 durch die Liebenswürdigkeit des
Herrn Professor S { aufmerksam gemacht; die Ergebnisse
eliner 1m Julı 1900 durchgeführten geNaAUEN Untersuchung und Aufnahme dieser
Katakomben habe ich in einer kleinen Abhandlung zusammengefasst, dıie demnächst
ın den Mitteilungen des archäologischen Institutes 1n om erscheinen wırd

.5 Die MHypogeen Von Lenti n 1 habe ich 18992 näher untersucht ; 1mM ull
1900 habe ich dortselbst noch die Aufifnahme VON eiIn DAaat Photographien nach-
geholt. Vgl 1mM übrigen Joseph FÜhrer, d. ©: 678 S 8), Anm

{DDIie Begräbmsanlagen bei (1a N 1 era aut welche ich durch die Freund-
ichkeit des Herrn Direktor Orsı hingewiesen wurde, habe ich ım- Jahre 1899
näher gewürdigt; nıt der exakten Verrmessung und eingehenden Untersuchung der
Katakomben bel Rosolini und bel Ragusa habe ich miıich 1Im re 1895 befasst.
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I-Iinlängliche Sicherheit in Hınsicht auft die chronöloéische
Fixierung dieses oemeter1iums aber ann NUr das rgebnıis beweis-
kraftiger un in hermetisc verschiossenen (jräbern sSe1IN.

Nun beweilst aber der Erhaltungszustand, in welchem die
Katakombenanlage auf uns gekommen ist, Aass S1e VOoON Leuten,
welche irgendwelche Schätze dort iinden hoffiten, ın TUCKSICNIS-
loser Weise durchsucht und el mehr oder mıinder STar. be-
schädıg wurde. Thatsächlich ist die überwiegende Mehrzahl der
rabstätten, nNnNamentüilıc In der Nordhältfte der Nekropole schon
längst aufigerissen, durchwühlt und geplündert.

LEinzelne Teıle des oemeteriums aber blieben namentlich 1N-
olge der teilweısen Verschüttung der Katakombe, welche sich in deren
Südhälfite geltend machte, immerhın VOT einem ähnlichen Schicksal
bewahrt, ass systematische Ausgrabungen untier sachverständiger
Leitung dortselbst einen gewIlssen Erfolg versprachen, WeEeNn auch
übereilte Grabungen Von ungeübter eıte, \\ATS S1Ee Urc Strazzulla
1895 VOTZgCHNOMME wurden, ergebnislos verlaufen waren.*

Thatsächlich hat Herr 1rektor a K SI 1Im Januar des
laufenden Jahres, achdem eine erl VON altsikelischen Begräb-
nisstätten SOWI1e auch (jräber der griechischen Epoche 1m Molinello-
ale eingehend untersucht atte, auch in der Katakombenanlage
miıt beiriedigendem Eriolge Ausgrabungen veranstaltet, deren Er-
gebnisse in einer Monographie ber sämtliıche archäologische un
in jenem Thale bıs Zu Herbste dieses Jahres Z Pu  1katıon DIE-
angen werden.

l'Vgl.'Vince‘nzo Sträzzulla‚ O., DAL 83 10101


